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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungsreisſitle Br. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratig-Heilage: Heu Gartenlanbe.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinfpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg.

Schwrinit und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 58. Sonnabend, den 21. Mai 1901. S. Zahrg.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen Jmpfungen der im Jahre 1903
geborenen, ſowie der in den Vorjahren ungeimpft ge
bliebenen- Kinder findet am

Freitag, den 27. Mai d. Js.
im Gaſthof zur Weintraube ſtatt und zwar:

für die im J. Halbjahr (1. Januar bis 30. Juni)
geborenen Kinder don nachmittags 3 Uhr an,

für die im 2. Halbjahr (1. Juli bis 31. Dezbr.)
geborenen Kinder von nachmittags 4 Uhr an.

Die Anmeldung derjenigen, im Jahre 1903
auswärts gebvrenen impfpflichtigen Kinder, deren
Eltern nach Aufſtellung der Jmpfliſte hierorts zu
zogen ſind, iſt ungehend bei dem Unterzeichneken
zu bewirken.

Die Eltern ſolcher Jmpflinge, welche garnicht oder
nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit im Jmpftermine an

weſend ſind, werden ohne Nachſicht in die für die be
ſtimmungswidrige Entziehung von der Jmpfung feſtgeſetzte
Strafe bis zu 50 Mark oder Haft bis zu drei Tagen
genommen werden (Reichs-Jmpfgeſetz vom 8. April 1874
S 149). Der Entziehung von der Jmpfung wird die
Nichtvorſtellung der Jmpflinge im Nachſchautermine gleich
geachtet und beſtraft.

Die Verhaltungs- Vorſchriften bei Jmpfungen
ſind in der Wohnung des Gemeindedieners Brix vor
dem Jmpftermin in Empfang zu nehmen. Dieſelben ſind
bei der Jmpfung mitzubringen, darnach ſorgfältigſt auf
zubewahren und im Nachſchautermine zurückzugeben

Annaburg, den 18. Mai 1904.
Der Gemeinde Vorſteher Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Zur Verſtärkung der Schutztruppe in Südweſtafrika

werden noch nachſtehende Profeſſioniſten gebraucht: Vete
ritſäre, Feldſignaäliſten, Haudwerksmeiſter, Büchſenmacher
gehilfen, Trompeter, Köche, Stellmacher, Tiſchler, Schnei

der, Barbiere, Klempner. Zur Deckung des Bedarfs können
ſich Reſerviſten und Landwehrleute aller Waffen mit guter
Führung umgehend, ſpäteſtens aber bis zum 25. d. M.
perſönlich in den Vormittagsſtunden von 9— 11 Uhr täg-
lich hierſelbſt melden. (Marſchgebührniſſe werden gezahlt.)

Verpflichtung auf ein Jahr.
Gebührniſſe: Feldwebel 1500 Mark,

Sergeanten 1890
Unteroffiziere 1200
Gefreite 1100

Reiter Gemeine 1000
neben freier Verpflegung und Ausrüſtung.

Königliches Bezirks Kommando Torgan.

jährlich

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur Kenntnis
der reſp. Reſerve und Landwehrmannſchaften gebracht.

Annaburg, den 20. Mai 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher.

olitiſche Rundſchau.

Deutſchland. Beide Majeſtäten beſuchten am
Mittwoch die Berliner Kunſtausſtellung und machten
am Donnerſtag einen Spazierritt in die Umgebung
von Potsdam Später hörte der Kaiſer militäriſche
Vorträge. Nachmittags fand bei dem Kaiſerpaare
Feſttafel zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers
von Rußland ſtatt-

Der Kaiſer hat nach Berliner Blättern ge
nehmigt, daß den Hinterbliebenen der als Teil
nehmer an der China Expedition verſtorbenen
Gehaltsempfänger der Marine und der Beſatzung
des Kiautſchaugebiets die nach den Friedens
beſtimmungen zuſtändigen Gnadengebührniſſe auf
die Dauer von 3 Monaten gewährt werden.

Jm Reichsſchatzamt ſchweben Erwägungen
darüber, in welcher Weiſe ein einheitliches Verfahren
bei der Gewährung von Veteranenbeihilfen von den
Einzelregierungen zu erreichen ſein wird.

Profeſſor Dr. Schmoller hat in ſeiner letzten
Herrenhausrede behauptet, die Freikonſervativen
hätten im Wahlkreis Torgau mit den Sozial

Reitzenſtein.

P Der Alliſtent.
altes Frauenzimmer, aber die Schlimmſte doch

demokraten ein Kompromiß abgeſchloſſen. Darauf
antwortet jetzt der Reichstagsabgeordnete für den
Wahlkreis TorgauLiebenwerda, Rechtsanwalt und
Notar Prüſchenk von Lindenhofen, Hoſpitant der
Reichspartei. Er ſchreibt an den Grafen Mirbach
als Mitglied des Herrenhauſes:

Jch erkläre, daß ein ſolches Zuſammenarbeiten
und ein derartiges Kompromiß niemals im Wahl
kreiſe TorgauLiebenwerda vorgekommen iſt. Bei
den letzten Reichstagswahlen war dazu auch gar
keine Möglichkeit vorhanden. Denn bei der Haupt
wahl habe ich im Kampfe geſtanden gegen Herrn
Dr. Bernſtein Charlottenburg, der damals noch
zur freiſitrnigen Volkspartei gehörte und gegen
den Sozialdemokraten Herrn Raute mit dem
Ergebnis, daß auf mich 7298, Dr. Bernſtein 4968
und Raute 5027 Stimmen ſielen. Bei dieſer Ge
ſtaltung der Kandidaturen konnte alſo von einem
Kompromiß mit den Sozialdemokraten nicht gut
die Rede ſein. Noch weniger bei der Stichwahl,
e der ich gegen den Sozialdemokraten Raute
tand.

Deutſch Südweſtafrik a Nachdem
erſt kürzlich eine Anzahl Sanitätsoffiziere nach Süd
weſtafrika geſchickt ſind, da der Mangel an Aerzten
ſich außerordentlich fühlbar gemacht hat, ſind jetzt
wieder acht Aerzte in die Schutztruppe eingereiht
worden. Sechs davon ſind Preußen, einer iſt
Sachſe, einer Württemberger. Zur Chargkteri
ſierung der Herero geben wir eine Mitteilung des
„B. Lok.Anz.“ wieder. Die Abteilung Glaſenapp
hatte die Gräber ihrer im Biwak Onjatu ver
ſtorbenen Kameraden beſonders freundlich hergerichtet.
Major v. Eſtorff fand die Gräber durch die Herero
geſchändet vor. Zwei waren ganz aufgegraben, die
beiden Leichen herausgeriſſen, die Totenhemden
zurückgeſchlagen und auf den Unterleib ſchwere
Feldſteine gelegt. Und dieſer ſchwarzen Bande er
ſtehen in Deutſchland noch Verteidiger!

Rußland. Von einem vereitelten Attentat auf
den Zaren wird der „Bresl. Ztg.“ nachträglich aus
Petersburg geſchrieben. Ob und was Wahres daran

„Was zum Kuckuck haben Sie denn da für
HSSahehlhtrnhlhohaobh“h„de tocoon-sdess

Brenneckes innerem Heiligtum ſührte, für dieſen

19] Preisgekrönter Roman von Bertold Bonin.
(Fort'etzurg.)

„Sind Sie verrüdckt fragte Brennecke
barſch, indem er mit einem hörbaren Ruck ſich
der Sprecherin zuwandte.

„Gott ſei Dank nein, ich wiederhole nur,
was die Leute ſagen.“

„Und wer hat Jhnen den Unſinn wieder
aufgebunden

„Ob es Unſinn iſt, Herr Brennecke, wenn
ein Mann in Jhren Jahren ein blutjunges
Ding von ſiebzehn Jahren heiratet, werden
Sie ja ſelber am beſten wiſſen. Aufbinden
aber laſſe ich mir gar nichts ich war heute
morgen um fünf Uhr in der erſten Meſſe, und
da erzählte mir eine gute Freundin im Ver
trauen, Sie wären Bräutigam mit Nettchen
Pauli von nebenan.“

„Donner und Doriag!“ fuhr Brennecke auf,
„das iſt mir aber doch zu toll! Fliegt denn
in dieſem ſchrecklichen Neſt der Klatſch durch die
Luft Jch und heiraten! Na, weiter fehlte
mir nichts. Machen Sie jetzt nur, daß Sie in
Jhre Küche kommen, um zehn Uhr möchte ich
einen Heringſalat auffahren ſehen, der ſich ge
waſchen hat, und ein andermal hören Sie nicht
auf jedes dumme Geſchwätz.“

Mamſell Malchen ſtrahlte. „Jch dachte
ſchon, Sie würden mir nächſtens kündigen,“ be
merkte ſie abgehend.

„Ach was, fällt mir gar nicht ein,“ ſchickte
er ihr nach, „Sie ſind zwar ein ganz unnützes

noch lange nicht.“
Brennecke ärgerte ſich gewaltig. Unbegreif

lich, daß aus der nächtlichen Promenade mit
Nettchen ſchon heute ein ſolcher Klatſch ent
ſtehen konnte! Es hatte ſte ja, ſo viel er wußte,
kein Menſch zuſammen geſehen, außer den Stu
denten, wenn nicht am Ende gar Frau Layen
decker aber die kannte das Mädchen ja gar
nicht. Sollte Nettchen vielleicht in ihrer Ein
falt mehr geplaudert haben als gut war Jeden
falls eine Höchſt fatale Geſchichte, um ſo mehr,
als er ſich geſtehen mußte, daß er ſie ſich ziem
lich unnö? gerweiſe eingebrockt hatte. Jhm
ſelber konnte es ja ſoweit gleichgültig ſein,
aber wozu das Mädchen ins Gerede bringen
Lieber hätte er ſie ein paar Püffe von dem
Schwager ſollen hinnehmen laſſen, den Kopf
konnte es ja nicht koſten. Das hatte er auch
nur wieder in der Weinlaune angerichtet, da
machte ja jeder mit ihm, was er wollte.
Nächſtens würde er ſich einen Finger ab
ſchneiden, es brauchte ihn nur jemand darum
zu bitten. „Mit Vergnügen,“ würde er ſagen,
„hier haben Sie ihn Es war um aus der
Haut zu fahren.

Vielleicht war es unter ſolchen Umſtänden
verzeihlich, daß der ſonſt ſo gutmütige Brennecke
an dieſem ſchönen Morgen umherging wie ein
gereizter Löwe. Dem Lehrling paſſierten zum
Überfluß noch allerlei Unachtſamkeiten und den
Proviſor ertappte er mehrmals über der Lektüre
eines verdächtigen Blattes, das einem Liebes
brief nicht unähnlich ſah, während verſchiedene
Rezepte der Bereitung harrten.

einen Wiſch fuhr der Prinzipal dieſen Jüng
ling an. „Ein Rezept iſt das jedenfalls nicht,
und andere Papiere zu ſtudieren, ſind Sie wohl
nicht hier.“

Der erſchrockene, dieſer rauhen Sprache
gänzlich ungewohnte Proviſor ließ das Papier
fallen und flog an ſeine Arbeit.

„Bitte,“ ſagte er ganz ſanft und höflich,
„wollen Sie das Blatt nicht einmal anſehen
Jemand hat's hier verloren und mich geht's
gar nichts an.“

„Dann ſollten Sie Jhre Naſe auch nicht
hineinſtecken,“ knurcte Brennecke, nahm aber
deſſenungeachtet den ſauber beſchriebenen, gold
geränderten Bogen in die Hand und wollte eben
anfangen zu leſen.

„Entſchuldigen Sie,“ unterbrach ihn da der
Proviſor, „hier kommt der Herr, dem die Verſe
gehören.“

„Der da Das iſt ja der Kandidat Möller,
ſollte der Das weitere wurde durch den
Eintritt des Kandidaten abgeſchnitten.

„Jch glaube,“ ſagte dieſer würdige Herr mit
einiger Verlegenheit, „ich habe hier etwas ver
loren, ein beſchriebenes Blatt.

„Jſt es vielleicht das dort 2“ beeilte ſich
der Proviſor zu fragen. „Reizende Verſe!
Herr Brennecke war eben dabei, ſie zu be
wundern.“

Brennecke warf dem jungen Mann einen ver
nichtenden Blick zu, der dieſen veranlaßte, im
Hintergrunde zu verſchwinden.

Jn dieſem Augenblick erſchien die Haus
hälterin in Rahmen der Tür, die zu

das Zeichen, daß der Heringsſalat ſeiner harrte.
Ohne viele Umſtände lud er den Kandidaten,
der ihm keineswegs fremd war, dazu ein er
brauchte heute eine Ablenkung und war ſehr
erfreut, als Möller die freundliche Aufforderung
bereitwillig annahm.

Das Hinterſtübchen war klein und ziemlich
einfach, ſogar etwas altmodiſch möbliert, aber
vielleicht eben deshalb machte es einen überaus
emütlichen Eindruck. Das große, niedrigeFenſter ging auf den Hof hinaus, der, lang

und ſchmal, an jeder Seite von einem Latten
zaun begrenzt war, durch den man einen un
gehinderten Blick in die beiden Nachbarhöfe
hatte.

Bald ſaß der Kandidat behaglich auf dem
Sofa und die beiden Herren ließen ſich die
guten Gaben, die Mamſell Malchen aufgetiſcht
hatte, vortrefflich ſchmecken, zwiſchendurch von
dieſem und jenem plaudernd.

Da mein Gott, wie rot der gute Möller
wurde redete da draußen nicht eine bekannte
Stimme mit dem Proviſor „Jch möchte
Herrn Brennecke ſelbſt ſprechen,“ hörte er ganz
deutlich.

„Entſchuldigen Sie mich einen Augenblick
ſagte dieſer und begab ſich eiligſt in den Laden.
Der Kandidat wagte es, aufzuſtehen und einen
Blick durch die verhüllten Scheiben der Glastür
zu werfen, die das Kabinett von dem Laden
trennte.

Ja, das war ſie, an die, wenn ſie ihm auch
für immer verloren war, zu denken er nie hatte
aufhören können, ſo ſchön, ſo lieb wie nur



iſt, entzieht ſich der Nachprüfung; wir geben die
Mitteilung deshalb nur unter Vorbehalt wieder:
Die vornehme Welt von Petersburg ſteht noch
immer unter dem Eindruck des ſchweren Ereigniſſes
vom 11. Mai, dem der Zar und die nächſten Mit
glieder des Kaiſerhauſes beinahe zum Opfer gefallen
wären. Auf dem Marsfelde fand die große Früh
jahrsparade ſtatt, die der Zar alljährlich einmal
über ſeine Garde und die Truppen der Umgebung
der Reſidenz abnimmt. Jn einer der Loge, in un
mittelbarer Nähe des Zaren, befand ſich die Tochter
des Geheimrats Profeſſor Dr. Merſchkowski. Die
junge Dame, welche die höheren weiblichen Kurſe
beſucht, war von der nihiliſtiſchen Partei dazu aus
erſehen worden, ein Bombenattentat gegen den
Zaren zu verüben. Jhr aufgeregtes ſcheues Weſen
ſiel einigen höheren Beamten auf, ſodaß man ſich
kurz vor dem Eintreffen des Kaiſers auf die Gefahr
hin, einen ſchweren Mißgriff zu begehen, zu ihrer
Verhaftung entſchloß. Man fand bei ihr eine ſehr
gut konſtruierte, äußerſt gefährliche Sprengbombe.
Das junge Mädchen leugnete nicht, das Attentat
vorgehabt zu haben. Der alte Merſchkowski iſt durch
dieſes Ereignis ganz gebrochen. Das Loos der
Verhafteten iſt wahrſcheinlich der Strick. Offiziell
will man von dieſem Vorfall nichts wiſſen.

Kiſchinew, 18. Mai. Jn dem Prozeß wegen
Ausſchreitungen gegen die Juden im April v. Js.
wurde heute das Urteil gefällt. Zwei Angeklagte
wurden wegen Straßen Unruhen zu acht Monaten
Gefängnis mit Verlnſt einiger Rechte, zwei wegen
ſchwerer Verletzungen an Juden zu einem Jahr
ſchwerer Haft und zwei wegen Mordes zu 4 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt. Sechs des Mordes Ange
klagte wurden freigeſprochen; die Zivilforderungen
wurden als unbegründet zurückgewieſen.

Spanten. König Alfons iſt von ſeiner Rund
reiſe durch ſein Land nach Madrid zurückgekehrt,
wo am Dienſtag ſein 19. Geburtstag gefeiert worden
iſt. Der junge König hat alle Gefahren glücklich
überſtanden, aber unberechtigt waren die Befürch
tungen, die ſich an dieſe Reiſe knüpften, nicht. Da
von zeugt das Dynamitattentat in Barcelong, wenn
auch nicht feſtgeſtellt werden konnte, ob der Anſchlag
wirlich gegen des Leben des Königs gerichtet war.
Der König iſt auf ſeiner Rundfahrt der Gegenſtand
vielfacher Huldigungen geweſen, jedoch auch die
Parteileidenſchaften haben nicht geſchwiegen, und
ſo iſt der König mehrmals Zeuge von blutigen
Zuſammenſtößen zwiſchen Monarchiſten und Repu
blikanern geweſen. Daß ihm die Fahrt wenigſtens

etwas die Augen geöffnet hätte, wäre zu wünſchen,
denn wenn in einem Lande ſoziale Reformen not
tun, ſo iſt es in Spanien.

Serbien. Der arme Peter auf ſeinem Thrönchen
weiß nicht, wie er es allen recht machen ſoll. Am
14. d. Ms. iſt er mit ſeinem Nachbar, dem Fürſten
Ferdinand, zuſammengetroffen und beide hoch
mögende Fürſten habe ihre herzliche Ueberein
ſtimmung betont. Damit hat ſich aber Peter erſt
recht in die Neſſeln geſetzt, denn entweder richtet ſich
die Uebereinſtimmung gegen die Türkei oder gegen
Oeſterreich; mit beiden hat es Peter verdorben.

Aſten. Auf den Philippinen haben die Ameri
kaner wieder eine Schlappe erlitten. Mehrere
hundert Moros haben den Leutnant Harper und
39 Mann des 17. Infanterie Regiments bei Sim
patenu auf Mindanog aus dem Hinterhalte über
fallen. Zwei Offiziere und 15 Mann wurden getötet,
5 verwundet.

je, aber auch ſo bleich, ſo abgemagert und „Jſt das Leiden des Profeſſors ſo

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Nach der letzten Schatzſchein Anleihe verfügt die
ruſſiſche Regierung nunmehr über einen Kriegsſchatz
von 600 Millionen Rubeln; eine Summe, die vor
ausſichtlich bis zum November hinreicht.

Die Pariſer „Temps“ publiziert eine hochinte-
reſſante Depeſche über das Zerwürfnis zwiſchen
Alexejew und Kuropatkin. Kuropatkin meſſe alle
Schuld an den Niederlagen am Yalu den Befehlen
Alexejews zu, die ſeine eigenen durchkreuzten.
Kuropatkin ſchlage vor, daß Port Athur aufgegeben,
die Beſatzung dieſer Feſtung zur Hauptarmee zurück
gehe und daß die ganze Armee nach Charbin zu
rückgezogen werde. Er erklärte, daß er in Ligojang
nur 60000 Mann habe, womit er den Japanern
nicht die Stirne bieten könne. Alexejew dagegen
nenne es Wahnſinn, Port Arthur und die Flotte
zu opfern und behauptet, Port Arthur ſei unein
nehmbar. Die Umgebung des Zaren in Peters
burg neige dazu, Alexejew recht zu geben.

Nach Ausſagen von Eingeborenen wird Port
Arthur von den Japanern Tag und Nacht vom
Land und von der See kräftig belagert. Sie glauben,
die Ruſſen werden es ſchwierig finden, den Platz
lange zu behaupten. Die Japaner zerſtören die
Eiſenbahn ſieben Meilen rund um Pulantien. Port
Arthur und Dalny werden fortgeſetzt beſchoſſen.
Die ruſſiſchen Truppen räumen bereits Dalny. Die
Beſatzung von Port Athur iſt mißvergnügt und
bereit, bei der erſten Gelegenheit zu kapitulieren.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, iſt General
Saſſulitſch ſeiner Stellung als Kommandeur der
2. Diviſion der ſibiriſchen Armee enthoben und Graf
Keller, der kürzlich ſeinen Poſten als Gouverneur
von Jekaterinoslaw aufgab, um nach dem Kriegs
ſchauplatz abzugehen, zu ſeinem Nachfolger er
nannt worden.

Lokales und Provinzielles.

s Annaburg, 20. Mai „Fröhliche Pfingſten!“
ſo wünſcht man ſich heute weit, und breit und mit
dieſem frohen Wunſch und Gruß treten auch wir
an dieſer Stelle vor unſere Leſer hin. Pfingſten iſt
das holdeſte, lieblichſte aller Feſte, deſſen Zauber
auch das verzagteſte, kälteſte Herz ſich nicht zu ent
ziehen vermag, dem es vielmehr voll Mut und
Hoffnung freudig entgegenſchlägt. Jm herrlichſten
Lenzesſchmuck prangt die Au, in einen e Dom
hat der Wald ſich verwandelt, die volle racht der
ſchönen Gotteswelt, der ganze Zauber der holden
Frühlingszeit iſt erſtanden zur hohen Feier des
Sieges und Triumphfeſtes der chriſtlichen Kirche,
das uns aufs neue hinweiſt auf jenes erſte Pfingſten,
an welchem der heilige Geiſt ausgegoſſen ward über
die Jünger Chriſti und dieſe zu wunderbaren Groß
taten entflammte. Ja, dieſe hehre Begeiſterung,
welche das Häuflein ſchlichter Männer des Volks
vor nun faſt zwei Jahrtauſenden ergriff, ſie ſoll
auch uns anſpornen, jederzeit einzutreten für alles
Gute, Wahre und Edle, das Panier des wahren
Chriſtentums, den ewigen Gottesglauben, hochzu
halten immerdar. Möge in ſolchem Geiſte das
Pfingſtfeſt begangen werden und möge es ſich allen
unſeren Leſern zur ſchönen Doppelfeier des herrlichſten
Frühlingsſeſtes wie des Feſtes wahrhaft chriſtlicher
Herzensfreude geſtalten

(Nachdr. verb.) Frohes Pfingſtfeſt,
dir zum Gruß Möcht auch ich hier ein ges ſagen,

„Jſt Jhnen denn die gelegentliche Ausübung

Machſt du auf dem Erdenrund Ja die Herzen
höher ſchlagen, Denn nach manchen Tages Laſt

Hält an dir man kurze Raſt, Sich bei
wonn gem Lenzes Wehen Zu erholen, zu ergehen.

Ja, hinaus aus engem Raum, Um die Welt
recht zu genießen, Das iſt unſer Looſungswort,

Jebtt, wo tauſend Freuden ſprießen. Nach der
Flur und nach dem Wald Zieht es uns mit
Allgewalt, Um am Feſt der grünen Maien
Sich der Freude ganz zu weihen. Schnell die
Vorbereitungszeit, Jn der wir bis jetzt noch
ſtehen, Wird, und das iſt hohes Glück, Für
Uns Alle ja vergehen. Scheuern, putzen, backen
ſehn Wir die Frau'n und Küchenfeen, Während
wir, die Männer, haben „Sinn“ jetzt nur für
Geldausgaben. Doch dafür winkt, wie geſagt,
Freud und Luſt uns reichlich wieder Klingen
erſt die Glocken hell, Tönen erſt der Pfingſten
Lieder. Jubelnd zieh'n durch Stadt und Land
D Dann im hellen Feſtgewand Wir zu heit'rem
Tun verbunden Jn ſolch' hehren Feſtesſtunden.

D Möge ſo, das iſt mein Wunſch, Sich in
zaubervollem Walten Für die Leſer alleſamt
Dieſes ſchöne Feſt geſtalten. Frohſinn herrſcht in
allen Reihn, Segen kehr und Friede ein
Ueberall nach Sorg' und Plage: Recht ver-
gnügte Feiertagel!

S ESteinhauſen's lebende Photographien.)
Die hier im „Schwarzen Adler“ am erſten und
dritten Pfingſtfeiertag ſtattfindenden Vorführungen
lebender Rieſen Photographien ſollen nach den uns
vorliegenden auswärtigen Berichten durch die Vor
züglichkeit der trefflichen Wiedergabe der ſehr
abwechſelungsreichen neuen Bilder etwas wirklich
Sehenswertes bilden. So entnehmen wir aus dem
Sorauer Tgbl.“ vom 18. d. Mts. Steinhauſens
lebende Photographien fanden geſtern abend im
Reimannſchen Saale den vollſten Beifall des zahl
reich erſchienenen Publikums Die Bilder, die hier
noch nicht gezeigt ſind, erweckten die größte Heiter
keit, beſonders die „ertappten Wilddiebe“ und die
„Kinderfee“. Die große theatraliſche Szenerie, nach
einer Originalaufführung der Großen Oper in
Paris photographiert: Jm „Königreiche der Feeen
oder die Wunder in den Tiefen des Meeres“, welche
aus 80000 Momentaufnahmen beſteht, erregte die
größte Bewunderung und fand endloſen Beifall.
So auch die neueſten Ereigniſſe vom ruſſiſch
japaniſchen Kriegsſchauplatz und der Kaiſerparade
bei Leipzig. Ein Blick auf die Ankündigung zZeigt,
wie Herr Steinhauſen wiederum bemüht geweſen
iſt, die neueſten Sachen für ſeine Apparate zu be
ſchaffen es wird dies ſicher dazu beitragen, vie
Vorſtellungen zu recht lebhaft beſuchten zu machen.
Näheres ſiehe Jnſerat.

Jn der Sitzung der Königl. Strafkammer
zu Torgau vom 17. d. Mts. wurde der frühere
Anſtaltswächter und Handelsmann Karl Havelandt
von hier wegen Verbrechens gegen 176 Nr. 3
St.Geſ.B. zu einer Gefängnisſtrafe von 7 Monaten
verurteilt unter Anrechnung von 1 Monat der er
littenen Unterſuchungshaft.

Jeſſen, 18. Mai. Am Sonnabend wurde hier
das 25 jährige Fabrikjubiläum des Fabrikbeſitzers
Herrn Hermann Fuhrmann, in Firma G. Fuhr-
manns Sohn, feſtlich begangen. Seitens der ſtäd
tiſchen Behörden wurde dem Jubilar der Ehren-
bürgerbrief überreicht. Zum Nachmittag war das
Geſamtperſonal zur Tafel im feſtlich geſchmückten
Saale des „Deutſchen Hauſes“ verſammelt. Dazu
waren auch erſchienen Herr Landrat Frhr. von
Palambini, die ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlich

Auf einmal ſchnellte der Apotheker in die

elend.
„Es geht nicht, verehrte Frau Geheimrat,

e ohne Rezept wirklich nicht,“ hörte er
rennecke beteuern.

Die Dame entgegnete etwas mit halblauter
Stimme.

„Jch darf nicht, ſo leid es mir tut,“ wieder
holte der Apotheker, „Sie wiſſen, gnädige Frau,
ich bin ſonſt zu jedem Dienſt bereit.“

Der galante Brennecke machte ein ganz be
trübtes Geſicht und begleitete die ſchöne
Bittende bis zur Tür, die er mit einer Ver
beugung aufriß und ſo lange offen hielt, bis die
Dame nicht nur die Schwelle, ſondern auch das
Trottoir überſchritten hatte.

„Was doch die Damen manchmal für
wunderliche Einfälle haben,“ berichtete er zurück
kehrend. „Kommt da die Geheimrätin Cruſtus
und verlangt von mir Morphiumtropfen, um ſie
ihrem Mann heimlich beizubringen.“

Der Kandidat wurde mit einem Male
ganz blaß.

„Es wäre ja tatſächlich ein gutes Werk,“
fuhr Brennecke fort. „Der Geheimrat leidet
ſchrecklich und will das Linderungsmittel
nicht annehenen, weil er fürchtet, dann auch
in ſchmerzfreien Zeiten arbeitsunfähig zu ſein,
was allerdings e iſt. Nun meinte die
gute, mitleidige Gattin, man könnte es ihm
vielleicht in irgend ein Getränk miſchen, ohne
daß er es wüßte. Lieber Gott, ich hätte es ihr
ja gern gegeben, allein die Vorſchriften ſind
ſtreng, und ſchließlich, wohin ſollte das führen?
Da könnte am Ende jeder kommen.

ſchmerzlich
„Jm höchſten Grade es gehört der He

roismus eines Märtyrers dazu, um dieſe Qualen
auszuhalten und dabei noch Schaffensluſt und
Arbeitskraft zu haben.“

„Ja,“ meinte der Kandidat gedankenvoll,
„die Wiſſenſchaft hat ebenfalls ihre Märtyrer,
nicht nur die Religion.“

„Gewiß,“ bemerkte Brennecke zuſtimmend,
„in jeder mächtigen Jdee liegt die Kraft, den
Menſchen über ſich ſelbſt hinauszuheben leider
iſt es nicht immer ein Leitſtern, dem wir folgen,
ſondern viel öfter nur ein Jrrlicht.“

Der Kandidat erwiderte nichts. „Warum
mag ſich denn die Geheimrätin Cruſius nicht
einfach ein Rezept ſchreiben laſſen fragte er,
das frühere Geſprächsthema wieder auf
nehmend.

„Das iſt es ja eben,“ antwortete Brennecke.
„Cruſius hat den alten Sanitätsrat Wolter ſo
lange geärgert und mit Grobheiten traktiert,
bis er ihm nicht mehr ins Haus kam einen
anderen Arzt will er durchaus nicht und die
arme Frau konnte mit ihrem ſeltſamen An
liegen doch auch unmöglich zum erſten beſten
fremden Doktor gehen, da kam ſie denn lieber
direkt zu mic. Sie glauben gar nicht, was
die Leute von uns Apothekern alles ver

„Nun, von mir z. B. hat ſchon mancher mit
Umgehung der Herren Arzte kuriert ſein wollen.
Man glaubt wohl, es auf dieſe Weiſe billiger
zu haben.“

der Heilkunde geſtattet
„Gott bewahre, das Geſetz verbietet ſie uns

ausdrücklich, obgleich wir, ohne Uberhebung ſei
es bemerkt, ſchwerlich mehr Unheil anrichten
würden als mancher junge Arzt.“

Aber das Antlitz des Kandidaten flog ein
feines Lächeln. „Jch meine mich doch zu er
innern,“ ſagte er, „daß mir neulich ein armer
alter Mann voll inniger Freude erzählte, er
verdanke ſeine Rettung von ſchwerer Krankheit
keinem andern als dem Apotheker Brennecke, der
ihm überdies nicht nur die Medikamente umſonſt
geliefert, ſondern auch dem Geneſenden die ſo
nötige Stärkung ermöglicht habe.“

„Pſt machte Brennecke, „wenn uns jemand
hörte, ich könnte in des Teufels Küche kommen.
Wollen übrigens meine heimlichen Palienten nicht
ſchweigen, ſo werde ich die Sache wohl auf
geben müſſen, am Ende iſt ſich doch jeder ſelbſt
der Nächſte. Es freut mich, daß es dem alten
Burſchen wieder ſo gut geht, ich hatte wenig
Ausſicht, in durchzubringen.“

Der Kandidat berichtete nun von dem langen
Leiden einer jungen Arbeiterin und bat den
Apotheker, doch einmal nach ihr zu ſehen.
Brennecke ſchüttelte jedoch den Kopf, er hörte
auch nur mit einem Ohre zu und richtete ſeine
ganze Aufmerkſamkeit auf den Hof des Nach
barhauſes, in welchem Nettchen gerade ihre auf
einer grünen Blumentreppe ſtehenden Töpfe
begoß.

Es dauerte nicht lange, ſo trat ein Mann
zu ihr und ſprach mit drohender Gebärde heftig
auf ſie ein.

Höhe und ſetzte mit einem Sprunge, der jedem
Vollblutindianer Ehre gemacht hätte, über das
Fenſterbrett weg. In einer Sekunde hatte er
das Staket überſtiegen, in der nächſten den
langen Kerl zurückgeſtoßen, der mit brutalen
Fäuſten auf Nettchen eindrang. Der ganz ver
blüffte Kandidat vernahm einen lauten Work
wechſel, untermiſcht mit einzelnen Kraftaus
drücken, der verſchiedene neugierige Köpfe an
die Fenſter der umliegenden Häuſer lockte.

Rach einigen Minuten kam Brennecke auf
demſelben Wege zurück.

„Verzeihen Sie,“ ſagte er, „daß ich ſo plötz
lich verſchwand, ich habe nur raſch einen Lümmel

unſchädlich gemacht, der ſitzt jetzt im Holzſtall
eingeſchloſſen und mag ſich austoben.“

„Aber, Herr Brennecke,“ meinte der Kandi
dat ganz erſchrocken, „darf man denn das

„Hoffentlich, ich kann doch nicht ruhig zu
ſehen, wie dieſer Menſch ein wehrloſes
Mädchen mißhandelt Noch dazu iſt er ihr
eigener Schwager.“

Während Brennecke auf die Kraftanſtrengung
ein friſches Glas Wein genehmigte, griff der
Kandidat nach ſeinem Hut.

„Jch muß mich jetzt empfehlen,“ ſagte er,
„darf ich hoffen, daß wir uns von nun an öfter
ſehen werden

„Jch werde mir erlauben, Sie in den nächſten
Tagen einmal aufzuſuchen,“ verſprach Brennecke
und ſomit ſchüttelten ſich die beiden ſo ver
ſchiedenen Männer freundſchaftlich die Hand.

A v (Fortſetzung folgt.)
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keit und Freunde des Hauſes. Der Jubilar be
grüßte die Gäſte aufs herzlichſte; daran anſchließend
fand die Prämierung der ſeit 25 Jahren in ſeinen
Dienſten ſtehenden drei Arbeiter Weſer, Danne-
berg Lehmann ſtatt. Jedem dieſer Arbeiter
jubilare wurde ein Anerkennungsdiplom in pracht
vollem Rahmen und ein Sparkaſſenbuch mit je
400 Mk. Einlage überreicht.

Torgau. Jn der Woche nach Pfingſten findet
vom 26. bis 29. Mai hierſelbſt das alle 2 Jahre
wiederkehrende hiſtoriſche Auszugsfeſt ſtatt, welches
eine große Anziehungskraft beſitzt und jedesmal
von Fremden ſtark beſucht wird. Sind doch die
„Torgauer Geharniſchten“ die erſte urkundliche
Erwähnung derſelben bringt ein noch vorhandener
Vertrag der Stadt Torgau mit den Städten Oſchatz
und Grimma vom 11. April 1344 weitberühmt,
und ſchon vor Jahren in vielen illuſtrierten Blättern
abgebildet und beſchrieben worden. Auch Se. Maj.
Kaiſer Wilhelm II. hat mehrfach Veranlaſſung ge
nommen, mit den „Geharniſchten“ in Beziehungen
zu trezen. Es iſt auch etwas Schönes um die
blanken, Jahrhunderte alten Rüſtungen und Waffen
und wenn die gewappneten Bürger dahinziehen
durch die Straßen, ſo iſt es dann entzückend zu
ſchauen, als ob die alte Romantik des Mittelalters
auferſtanden ſei. Am 26. Mai findet der Auszug
nach dem unweit gelegenen Feſtplatze in den Vor
mittagsſtunden, nachmittags 3 Uhr aber große
Parade vor den militäriſchen und ſtädtiſchen Be
hörden ſtatt. Am Sonntag, den 29. Mai vormittag
11 Uhr erfolgt der Wiedereinzug. Bequeme Eiſen
bahn Verbindungen erleichtern den Beſuch für Aus
wärtige ſehr.

Staßfurt, 19. Mai. Durch die Entzündung
von Pulvergaſen wurden in Neuſtaßfurt die Berg
leute Kluge und Donath getötet. Beide hinterlaſſen
eine zahlreiche Familie.

Vermiſchtes.
Der Mord am Schifffahrtskanal bei Spandau.

Jetzt iſt auch der zweite Täter Edwin Job in Haft
genommen worden. Kriminalkommiſſar Markus
inz Spandau, der Job kannte, ſah ihn dort auf der

Anzeigen.
Eine Oberwohnung

zum l. Juli zu vermieten bei
Hermann Görz, Torgauerſtr. 223.

Pflanzen,
diverſe, hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

Nur i

Straße. Als Job merkte, daß er verfolgt wurde,
floh er in die LöwenApotheke hinein und wurde
dort von dem Kommiſſar ergriffen. Er leugnete
zunächſt ebenfalls, legte aber ſchließlich auch ein
Geſtändnis ab. Bei ihm fand man 77,85 Mark,
bei Piller 70 Mark. Jm ganzen wurden dem Er
mordeten, dem Kutſcher Otto Schemel, 203 Mark
geraubt.

Rordhauſen, 18. Mai. Der Stadtſekretär Münch
und Polizeiſergeant Drüſedau aus Benneckenſtein
ſind geflohen, nachdem ſie Gelder aus der Bier
und Vergnügungsſteuer unter ſich geteilt hatten.

Elberfeld, 18. Mai. Die „Elberfelder Zeitg.“
meldet: Heute Nachmittag erſchoß ein Bettler, der
verhaftet werden ſollte, an der Grenze zwiſchen
Elberfeld und Barmen einen 20jährigen Mann, der
ihn aufhalten wollte und verletzte einen Polizei
beamten durch drei Revolverſchüſſe. Der Däter
wurde dann verhafſtet.

Radeberg, 18. Mai. Jn Lomnitz bei Radeberg
ſind in der vergangenen Nacht durch Brandſtiftung
drei Anweſen eingeäſchert worden, wobei ein
84jähriger Greis und ein 5jähriges Kind ſowie viel
Vieh in den Flammen umgekommen ſind.

Belzig (Mark). Der Schloſſermeiſter Ernſt
Eismann kam kürzlich in der Molkerei bei Vor
nahme einer Reparatur der elektriſchen Leitung zu
nahe. Sein Kopfhaar verbrannte und ſein Augenlicht
erloſch. Jetzt befindet er ſich in einer Berliner
Klinik.
Ein jähes Ende fand der Schuhmachermeiſter
L. in Kotthns. Er mußte ſich infolge etwas zu
viel genoſſener Getränke übergeben; die zurück
kehrenden Speiſereſte drangen ihm in die Luftröhre
und führten ſeinen Tod durch Erſticken herbei.

Tuckenwalde. Zu 200 M. wurde vom hieſigen
Schöffengericht der Schlächtermeiſter Dornbuſch hier
verurteilt, weil er zur Fabrikation der Leberwurſt
Teile des geſchlachteten Viehs verwendet hat, welche
vom Tierarzt als zu menſchlicher Nahrung unge
eignet gefunden waren. Ein Geſelle, der drei Tage
bei dieſem Schlächter beſchäftigt war, ſtellte die Arbeit
wieder ein, weil er dieſe Schweinerei nicht mitmachen
wollte, und meldete die Sache der Polizei.

XV. Grosse
Pferde-Gerloosung

u wagdeburg.

shüng:
20. u. 21. Juni d. I.
Zur Verloosung gelangen S
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Frankfurt a. Bl. 18. Mai. Der Möbelträger
Groß und

e

Mayenleilenlen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dinungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Naphbtalin-
Camphor-

der Kutſcher Stafforſt wurden heute

Glasehandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

Carl Quehl, Annahury.

nach dreitätiger Verhandlung vom Schwurgericht
für ſchuldig befunden, an dem hieſigen Klavier
händler Lichtenſtein am 26. Februar d. J. einen
Raubmord verübt zu haben, und zum Tode ver
urteilt.

Der arme Geiger. Schon oft hat man von
Leuten geleſen, die zu Lebzeiten den Anſchein größter
Armut zu erwecken wußten, ſo daß ſie unterſtützt
wurden, in deren Nachlaß aber zuweilen bedeutende
Geldſummen ſich vorfanden. Eine ähnliche Ge-
ſchichte erzählt heute ein Berliner Blatt. Es ſoll
ſich um einen Geiger handeln, der Wochentags die
Höfe beſucht und für ſeine Darbietungen Kupfer
und Nickelſtücke einheiſt, Sonntags jedoch mit ſeiner
Segelyacht den Wannſee bei Potsdam beſucht.

Vom 28. 31. Mai er. findet in Königsberg
i. Pr. der 51. große Pferdemarkt mit Pferdeaus
ſtellung ſtatt. Hiermit iſt eine Lotterie, beſtehend
aus Loſen à 1 Mk., verbunden, und beſtehen die
Gewinne aus 9 komplett beſpannten Equipagen,
darunter 1 Vierſpänner, insgeſamt 64 oſtpreußiſchen
Reit und Wagenpferden und 2447 maſſiven Silber
gegenſtänden. Die Gewinnziehung ſchließt ſich un
mittelbar an den Pferdemarkt an. Es wird uns
mitgeteilt, daß die Gewinnchancen dieſer Lotterie
günſtiger ſind als die der meiſten ähnlicher Lotterien,
da bei bisheriger Losanzahl die Gewinne um 3000
Rilk. erhöht ſind. Der General-Vertrieb der Loſe
iſt der Firma Leo Wolf, Königsberg i. Pr. über-
tragen und iſt die Lotterie im ganzen Königreich
Preußen, ſowie in Braunſchweig, Hamburg, Meck
lenburg-Strelitz, geſtattet.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 22. Mai:

Annaburg, Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Feſt
Gottesdienſt. Hierauf: Beichte und heiliges
Abendmahl. Herr Paſtor Lange.Schloßkirche: 1. und 2. Pfingſtfeiertag: Feſt
Gottesdienſt. Herr Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Purzien: Nachmittags 1 Uhr Feſtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Pfingſtmontag:Ortskirche: Vormittas 9 Uhr Feſtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Feinſt. Aſtrachan Kaviar

S Lachs in Scheiben
ganze Doſe 1.20 Mk.,
halbe Doſe 70 Pfg.,

e Alal in Gelee
2 Pfd. Doſe 1.90 Mk,
1 Pfd. Doſe 1.00 Mk,

Hering in Gelee G

empfiehlt

Tabletten I Pfd. Doſe 45 Pf,
2 Pfd. Doſe 80 Pf.

ein e Pfd. Doſen

5 m. 2 edlen Pfercden 8Me re e Arb ite 6000 ar. ſicherſtes und augenehniſtes Schutz F. Firniss,r r r Equipage mit 2 Pferden mittel für Stoffe und Pelzwaren Pfd 30 Pf., bei größeren Poſten
ſucht die 4000 Mark. gegen Motten. Preis 10 Pfg. hilliger, ſowie alle

elegant S m N. lin woZementwareuFabrik tagen an en e Vaphtalin S ſſtreichfertigen Farben
Annaburg. S 3000 Mark. in Schuppen, loſe, empfiehlt die kann jetzt zu bedeutend ermäßigten

kinspänner Stadtwagen je Preiſen abgeben.läcdcehen Mark 2000 ar Zrogerte Annaburg Adolf Weicholt, Prettin.
J das 20 edle Pferde O. Schwarze.das Oſtern die Schule verlaſſen w. 20000hat, nach auswärts W leichten Loos, 30ersi fahrrader Billigſte und reellſte

n Ja d II Loose (darunter Pamenräder) u Bezugsquelle für
Einen jungen gut dreſſierten O Hart
u 99S d (Forto undS yäferhun Liste 30 Pfg.

hat zu verkaufen t genHeinrich, Mühlenſtr. 55. en zu be Lenngerine
ziehen durch

Bauholz, Bretter,

Latten
offeriert zu billigſten Preiſen

E. Klauſenitzer.
Dr. A. Getker's

für l mol o orzweirad
i. W. v. 6000 Mark.

u e 194sonst werthv. bevinne

im Ganzen 2000

56000 Mark.

Herm. Semper,
Magdehurg, Breiteweg 44. S

Lose a I M I. erbältlich
in Annaburg bei A. Grunert,
Buchbinderei, Hermann Reich,
Barbierherr, und überall wo
bezügliche Plakate aushängen.
Wiederverkäufer unter günsti-

gen Bedingungen gesucht.

im Ge-
von

Backpulver und
Vanillin- Zucker

einpfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Fliegenleim
mit Witterung

empfiehlt à Doſe 10 Pfg. die
Drogerie u Annaburg

O. SChwWw ar
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W
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RESAGSKern Cichorien
St öſtlich von Geschmach

und hocharomatfsch.

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

Wirkſame Mittel
zum

Vertilgen von
Fliegen

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Neue Bänsefetlern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Delikateß Oſtſee Heringe
ohne Gräten,

ganze Doſe 1.15 Mk.
halbe Doſe 70 Pfg.

O Appetit-Sild G
in Doſen A 50 u. 60 Pfg.,

Oelſardinen, feinſte Marken,
in Doſen von 55 Pf. bis 1.90 Mk.,

Anchovy in Gläſern

d Pfgm Anchovy-Paſte
in Doſen à 55 Pfg.,

O SardellenButter G
in Doſen à 75 Pfg.,

O Kronen Hummer G
ganze Doſe 2.25 Mk. halbe Doſe

1.20 Mk, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Ktenkr., Roswarin, M
müngbl., Kaneel je 0,5 Quendol 0,25.

Kräuterwein „Salus“
Dieser Magenwein, fein von Heochmack, iel ein

vorzüq liches Stärkungomitkel für Aranke, Schwackre
und Denesende, regk Die Perdauung, Blutbildung

uns Den Stoffwechoel an. Sr. Fl. M. I7S, ſul. S. M. 1.25.
Bestandteile: Tarragona- Portwein 8388,0, Weingeiat 160,0, Citronenseh. 2,5,
Pomeranzensch. 2 0. Flieder 1,0, Kümmel, Anie, Wacholderb., Cardaibene-iaenbl. je 0,75. Angelika, Enzian, Galgantw. Kamillenbl., Koriänder, Pfofter-

mit
der Nonne

Erhältlich in der Apotheke Annaburg (Ph. Krieger

Silbergegen
ſtände ſind die
28. Mai mit unmittelbar darauffolgender Gewinnziehung. Loſe a
extra empf. die Gen.Agentur Leo Wolff, Königsberg'i. Pr. Kantſtr. 2,

alle kompl. beſpannt, darunter 1 Vierſpänuer, ferner 44foſtpr. Reit
Gewinne der Königsberger Pferdelokterie.

Mk. 11Loſe 10 Mk.,
ſowie hier die Hrn. A. Grunert, Hermann Reich.

n Wagenpferde, insgeſamt64 Pferde 92447maſſtve
n Weniger Loſe u. verhältnißmäß. mehr
und beſſere Gewinne l pPferdemarkt

Losporto zu. Gew.-Liſtes30 Pf.Equipagen



Zu den bevorstehenden Feiertagen
bringe mein großes Lager beſtgepflegter

Rhein Bordeaux,
Süd und S Schaumpeite

in empfehlende Erinnerung. Offeriere:
ff. Moselwein, Flaſche 60 Pf., 80 Pf., 1.10, 1,25-—4,00 Mk.
ff. Rheinwein, Flaſche 1,50, 2,00 T 00 Mk.
ff. Bordeauxwein, Flaſche 90 Pf. 1,50--4,50 Mk.
ff. Medizinal-Ungarwein, Flaſche 1,50 Mk, Flaſche 75 Pf.
ff. Portwein, Sherry, Madeira, Flaſche von 1, 60 an bis 3,00 Mk.
Deutschen Sekt von Kloß Förſter, Freyburg, Flaſche von

2,25 Mk. an bis 6,00 Mk.
Bei 5 Flaſchen Preisermäßigung.

J. G. Hollmig's Sohn.
e

S Damen- Blusen S
weiß, ſchwarz und farbig,

Sonnenschirme

in größter Auswahl und allen Preislagen empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.
C

Zaumn Vngstfest
bringe dem geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend mein
aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

8 Schuhwaren
nur gute und reelle Warezu ſoliden Preiſ Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Beſtellungen Maaß und Reparaturen werden zu
zivilen Preiſen ausgeführ Hochachtungsvoll

Wilh. Freidamlc.
Schuhmachermeiſter, Annaburg.

n

W Dies ist die einzige
W Kombinirte Mähmaseohine

für Gras- u. Getreide mit Selbst-
W ablage der Getreidegarben, ersetzt

voll u. ganz 1 Grasmäher u. I Ge-
treidemäher. Viele Tausende im Betrieb. Auf Verlangen ver-
sendet Preislisten und Referenzen unentgeltüeh und frei die

General Vertretung

Ph. Mayfarth Co., e Berlin N.,
Tüchtige und solide Vertreter werden gesucht.

Bildhauerei von Iheocdor Sohmidt,

Annaburg, Holzdorferſtr. 95
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein,

ſowie F. Grabeinfaſſungen
in jeder gewünſchten Ausführung.

Lager fertiger Grabhbihbeln
in großer Auswahl und ſtilvoller Ausführung.

Ernenerung alter Grabdenkmäler
zu ſoliden Preiſen.

Uebernahme ſämtlicher Bauarbeiten
bei billigſter Preisſtellung.

Lungenkranke Wiener Batpulver
werden um Aufgabe ihrer Adreſſe Packet 15 Pfg.
gebeten. E. Friedel, Schöne- empfiehlt ſtets friſch die
berg Berlin 231, Sedanſtr, 55. Apotheke Annaburg.

O
S

B.

für Damen und Kinder J

S
S

O
S

ff. Kalbfleiſch,
Pa. Ochſenfleiſch,
ff. Fleiſch und

Wurſtwaren,
f. Blaſenſchinken

empfie

Karl Hamann,
w. Schurigs Nachfl.

ff. Brühwürſtchen
in bekannter Güte. D. 0.

Als Wäsohenäherin

und Plätterin
in und außer dem Hauſe empfiehlt

iſich Ww. A. Diekmann,
Markt Nr. 6

Zunge Mädchen können beides
gründlich erlernen

Rachlaß Perzrichniſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Annaburger
besellschaftshaus.

Zu den Pfingſt-Feiertagen
empfehle meine

Lolcali täten
zum fleißigen Beſuch.

Für gute Getränke u. Speiſen
iſt beſtens geſorgt.

Anſtich von ff. Pſchorr,
ſowie Aal in Gelsé.

Hochachtungsvoll
Hermann Bbeck.

Acker's Neue Welt.

Während den Feiertagen
empfehle meine Lokalitäten eines
freundlichen Beſuches.

Neben gutgepflegten Lieren
werde mit E. Pschorr,

diverſen Speiſen,
Kaffee und Kuchen
freundlichſt aufwarten.

Gleichzeitig bringe dem geehrten
Publikum meine angenehmen Aufent
halt bietenden

Garten- Lokalitäten
mit Kegelbahn

in Erxinnerung.

Am 2. Feiertag
von nachmittags 4 Uhr an

Tanzmuſik.
Musik vom 20. Iuf.-Regt.

Es ladet ergebenſt ein
Aug. ACKer.

„Sohwarzer Adler
Am 2. Feiertog

2 Nachm. 4 Uhr ab: e

CTanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Georg Kretzer.

Sagen Verein
Am 3. Feiertag nachm. 3 Uhr:

Schiessem.
Zahlreiches Erſcheinen erbittet

Der Vorſtand.

Purzien.
Am 2. Feiertag ladet zum

KRinmg- Reiten
und zur Tanzmuſikſei ein

„Goldener RingAm 1. Pfingſtfeiertag von abends 8 5

KONERI,am 2. Feiertag von nachmittags 4 Uhr ab

Tanzvergnügen.
Es ladet ergebenſt ein Hochachtend

A. Däumichen.
Waldschlösschen Annaburg.

Am 1. Pugſtfeiertage in dem im
pragendem Garten S großes

FB HKONZEBT
B. Anfang morgens 5 Ahr
Dazu empfehle eine gute Taſſe Kaffee.

Nachmittags e on
Anfang 4 Uhr.

Bei ungünstiger Witterung finden die Konzerte im Saale statt.

B. Am 2. Feiertag: De

Groſzes Naſenfeſt
verbunden mit Canzkränzehen.

Anfang 4 Uhr.
S. Beim Eintritt in den Garten erhält jeder Besucher

HLoosnummer, wofür er eine Nase bei der Verloosung erhält.
Die grösste Nase erhält als Prämie Bier gratis.

Dazu ladet ergebenſt ein Winkler
Größte u. neueſte Sehenswürdigkeit in Annaburg!

Jm Saale zum Schwarzen Adler.
Am ersten und dritten Pfingst- Feiertag

Steinhauſen's lebende Rieſen Photographieen,
der wieder für hier ganz neu eingetroffenen Original-Aufnahmender vorzüglichſten Pariſer Theater. Prachtvollſte Dekoratienen, Koſtüme und

BallDivertiſſements. eZwei großartige Pracht Novitäten- Vorſtellungen.
Zum 1. Male für hier ganz neu! Wanne

e oder: Die Wunder in denIm Königreiche der Feen h r
nach dem bekannten Roman von Jules Verne. 20000 Meilen unter dem
Meere. Attraktionsfilms erſten Ranges. 80000 Momentaufnahmen. Groß
artiger Verwandlungsakt in 7 Abteilungen, übertrifft an großartiger Aus
führung alles bis heute Erſchienene. 1. Bild: Die unter großer Pracht ge
feierte Hochzeit eines Königsſohnes. 2. Bild: Der Raub der Braut durch den
böſen Geiſt. Rüſtung und Verfolgung des böſen Geiſtes. 4. Bild Meeres
ſturm, Gewitter und Antergang des breunenden Schiffes. 5. Bild: Die
Wunder in den Tiefen des Meeres und im Feenreiche. 6. Bild. Rettung
der Braut aus dem brennenden Schloß. 7. Bild: Heimkehr und feierlicher
Empfang des Brautpaares mit großartiger SchlußApotheoſe. BalletDiver
tiſſement. Kaiſerparade bei Leipzig. Die Kinderfee (koloriert). Spring

übungen junger Remonten. Die Teufelsküche. Ertappte Wilddiebe.
Neu! Der RuſſiſchJapaniſche Krieg. Verteidigung von Port Arthur.

Kassenöffnung halb 8 Uhr. Anfang halb 9 Uhr.
1. Platz 75 Pfg. 2. Platz 50 Pfg. 3. Platz 30 Pfg.

Vorverkauf bei Herrn Conrad Müller und im Schwar
2. Platz 40 Pfg.

Müller -Zwangs- Innung

Prettin.
Die Feier des

50 jährigen Jnbilänms

findet am Dienstag den
24. c. Mts, von nachmittags
3 Uhr ab im Schützenhauſe zu
Prettin ſtatt.

Gäſte können durch Mitglieder
eingeführt werden.

Die Jnnungsmitglieder werden
pünktliches Erſcheinen

Der Vorſtand.

Fährhaus Dommitzsch.
Schöner Ausflugsort für Schulen, Vereine c.

C Saal mit Orchestrion. C
Um gütigen Zuſpruch bittet

G. Ebenhahn.

Eintrittspreis:
Kinder die Hälfte.
zen Adler: I. Platz 60 Pfg.

Allen Verwandten, Be-
kannten und Freunden,
die uns zu unserer Silber-
Hochzeit mit ihren Glück-
wünschen beehrt haben,5 sagen wir hiermit unsern C

herzlichsten Dank.

X O. um rechtgebeten

Hochachtend

Am I. Pfingſtfeiertag nachmittags

a Grosses Garten Konzert. eWe Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg. 7
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